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Haushaltsrede 2012
am 26.01.2012, v. Frak.vors. Alfred Honisch

Sehr geehrter Herr B�rgermeister,
Sehr geehrte Damen und Herren des Weilheimer Stadtrates,    
Sehr geehrte B�rgerinnen und B�rger,

zun�chst kurz und knapp: 
die Fraktion Gr�ne-UWV-FDP-Nowak stimmt mehrheitlich dem vorliegenden 
Haushaltsentwurf zu, mehrheitlich aber nicht einstimmig!

Strittig ist nat�rlich die geplante Gewerbesteuererh�hung auf 380 Punkte, die 
unser Kollege von der FDP so nicht akzeptieren kann. Obwohl auf dem 
Arbeitsmarkt praktisch Vollbesch�ftigung herrscht und die Firmen volle 
Auftragsb�cher haben, h�lt er 360 Punkte f�r gerade noch vertretbar. Die 
Differenz von 20 Punkten oder ca. 480 Tsd. EUR mehr an Steuerabgaben will er 
der heimischen Wirtschaft nicht zumuten

Zugegeben, die geplante Gewerbesteuererh�hung von 330 auf 380 Punkte ist als 
Ma�nahme zur Verbesserung der Einnahmenseite der Stadt Weilheim nicht gera-
de von gro�er Phantasie gekennzeichnet. Denn f�r die Kommune ist die Gewerbe-
steuer eine schwankende Finanzierungsgrundlage. Eine sichere Mehreinnahme 
garantiert die Ma�nahme, den Hebesatz zu erh�hen, nicht. Dieser Tatsache sind 
wir uns sehr wohl bewusst!

Aber diese Steuererh�hung sorgt - neben den ca. 1,2 Mio. EUR Mehreinnahmen -
vor allem f�r mehr Gerechtigkeit!
Niemand zahlt gerne Steuern und unser Steuerrecht ist gewiss nicht gerecht. 
Gerecht w�re es, wenn alle B�rger - entsprechend ihrer wirtschaftlichen 
Leistungsf�higkeit - gleichm��ig zur Finanzierung kommunaler Aufgaben 
herangezogen w�rden.
Wenn man aber das steuerliche Verhalten der ca. 2000 WMer Betriebs-
inhaberInnen genauer analysiert, stellt man verdutzt fest, dass �berhaupt nur 500 
Betriebe Gewerbesteuer zahlen, d.h. gerade einmal ein Viertel!!

Plakativ ausgedr�ckt bietet unsere Stadt eine Infrastruktur an mit qualitativ 
hochwertigen Kinderg�rten, dem gesamten Spektrum an Schulen, Vereinen und 
anderen B�rgereinrichtungen sowie ein gut ausgebautes innerst�dtisches 
Stra�ennetz, f�r die ein Gro�teil der Firmen genaugenommen �ber die Gewerbe-
steuer keinen Finanzierungsbeitrag leistet, weil sie erst gar keine Gewerbsteuer 
abf�hren!
Der eine oder andere mag sich da schnell hinter dem deutschen Steuerrecht 
verstecken, das doch �zig Ausnahmetatbest�nde bereith�lt. Ganz nach dem Motto, 
je cleverer der Steuerberater, desto mehr "Flatrate bei den Steuern".
Aber der gew�hnliche Lohnsteuerzahler in unserer Stadt wird f�r diese 
Argumentation keinerlei Verst�ndnis aufbringen!
Ihm wird die Steuer monatlich gleich vom Einkommen abgezogen, ohne wenn 
und aber. Bei vielen Selbst�ndigen und Unternehmern hat man den Eindruck, dass 
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es ihren fantasiebegabten Steuerberatern nicht schwer f�llt, mit legalen Steuer-
sparmodellen die Steuerschuld stets niedrig zu halten.
Wie sich im Rahmen der Energiewende die damit befassten Unternehmen in und
um Weilheim geb�rden, das muss sich erst noch zeigen!
Deshalb, meine Damen und Herren, es wird h�chste Zeit, dass wir nach fast zehn 
Jahren unver�ndertem Gewerbesteuersatz durch eine h�here finanzielle Betei-
ligung der Gewerbetreibenden im Rahmen unserer kommunalen M�glichkeiten 
f�r mehr Gerechtigkeit sorgen.

Zu der zentralen Frage, welche L�sung denn die Vertreter der Gewerbetreibenden 
vorschlagen w�rden, um f�r eine dauerhafte Verbesserung der Einnahmesituation 
der Stadt zu sorgen wurde �bereinstimmend geraten, die Stadt m�ge offensiver 
die Neuansiedlung von Gewerbebetrieben f�rdern! Insbesondere mehr Fl�chen f�r 
die Ansiedelung neuer Gewerbebetriebe ausweisen. Dazu m�ssen wir von unserer 
Fraktion heute allerdings feststellen: Was n�tzt uns dieses scheinbare 
Wachstum durch mehr Gewerbe, wenn – wie dargestellt – bei den 
Steuerzahlen daraus keine h�heren Gewerbesteuereinnahmen resultieren?

Bei den Investitionen zur Realisierung der Weilheimer Energiewende habe ich 
pers�nlich den Eindruck, dass wir den Anspruch - vor Ort selbst als Investor 
aufzutreten – von der Geothermie einmal abgesehen, klammheimlich aufgegeben 
haben. Bei der Wasser-, Sonnen- und Windkraft sehe ich bis jetzt noch kein 
stimmiges Konzept, das uns zu �rtlichen Energieerzeugern werden l�sst.

Ich werde jetzt die vielen schwarzen und roten Zahlen der einzelnen 
Haushaltsposten nicht nochmals aufz�hlen, denn das Wesentliche an diesem 
Haushaltsentwurf ist doch die Frage, wie wir trotz aller Widrigkeiten einen 
genehmigungsf�higen Haushalt zustande bekommen. Aber, wir schaffen es!

Zum einen …mit staatlicher Hilfe, in Form von  
- 932 Tsd. EUR an Schl�sselzuweisungen v. Freistaat,

und eigenen Anstrengungen durch
- 1,97 Mio. EUR Zuf�hrungen vom Verwaltungshaushalt,
- 853 Tsd. EUR R�cklagenentnahme und
- erneute Schulden von 2 Mio. EUR bei der BayernLabo*)-Bank, allerdings 

zu Null Prozent Zinsen.

Andernfalls w�re der 2012er Haushalt von Seiten des Landratsamts nicht 
genehmigungsf�hig! Denn eines steht schon heute fest. N�chstes Jahr, bei 
�hnlicher Einkommenssituation, wird aus dem blo�en Sparen der reine Verzicht 
auf weitere Investitionen!

Die Diskussion des aktuellen Haushalts innerhalb unserer Fraktion war neben der 
Gewerbesteuererh�hung vor allem auch von der Frage bestimmt, wie der gr��te 
st�dtische Ausgabeposten, n�mlich die Personalausgaben zu beurteilen sind. Mit 
anderen Worten „geht da noch was an Einsparungen oder nicht?“
Anders ausgedr�ckt, wie viel Einsparpotenzial steckt in den aktuell ca. 6,4 Mio. 
EUR an Personalausgaben, die bereits im n�chsten Jahr auf 7,1 Mio. steigen 
werden?

*) Bayerische Landesbodenkredit Bank
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Ausreichende Antworten hierzu k�nnen - unserer Einsch�tzung nach - nur durch 
die �berpr�fung seitens einer Unternehmensberatung gefunden werden, was 
wir demn�chst beantragen werden. 

Gleiches bef�rworten wir auch f�r das Kommunalunternehmen „Stadtwerke“. 
Hier wurden zwar die sogenannten „Dauerauftr�ge“ der Stadt, etwa der 
periodische Winterdienst, das M�hen der Gr�nanlagen, der Unterhalt der 
Spielpl�tze usw. auf ihren notwendigen Umfang hin durchforstet. Dennoch 
vermuten wir bei dem dritth�chsten Ausgabeposten der Stadt mit ca. 3,3 Mio. 
EUR  noch Einspar-m�glichkeiten, die �ber die 72 Tsd. EUR f�r 2012 
hinausgehen.

Meine Damen und Herren,
lassen Sie mich zum Schluss noch auf eines hinweisen. 
Ein gutes St�ck mehr Gerechtigkeit bei der Finanzierung eines kommunalen 
Haushalts erreicht man nicht nur durch eine gewisse Ausgewogenheit bei der 
Geb�hren- und Steuererhebung. 
Wenn in einer Kommune immer �fters nur noch begrenzte Finanzmittel zur 
Verf�gung stehen, kehrt dauerhafte Gerechtigkeit und Zufriedenheit  nur durch 
mehr Beteiligung der B�rgerinnen und B�rger zur�ck.
Solange ein Haushaltsplan von Fachleuten fÄr Fachleute geschrieben ist, k�nnen 
die Betroffenen des Haushaltsplanes, mit dieser Art der Information nur wenig 
anfangen. Deswegen erneuere ich heute mein Pl�doyer f�r den B�rgerhaushalt 
bei den freiwilligen Aufgaben. Erst damit k�nnen wir als Stadtrat ehrlich die 
Erfahrungen, Bed�rfnisse und Forderungen unserer EinwohnerInnen aufgreifen. 
In mehr als 200 St�dte und Gemeinden funktioniert diese Art der 
B�rgerbeteiligung bereits.

Abschlie�end geht der Dank unserer Fraktion an Sie, Herr Stadtk�mmerer Scharf, 
sowie an Herrn Friedlmeier und an all Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter f�r 
das fundierte Zahlenwerk und die geleistete Arbeit.

--------------------------------------


